
8 Vorgängé
sıch nıcht polıtisch betätigt. Sein Zukunft härtere Auéeinandersetzun- schen Priestern ın der VO Vatikan
Glaube 1St LOL, weıl der Glaube ohne Cn zwıischen Kırche un: Regjierung nıcht für anstößig befundenen katho-
Werke LOL 1St erwarten Dabe] wiırd die brasılianı- lıschen charısmatischen Bewegung miıt
Der langjährige Vorsitzende der Bı- sche Kırche innerkirchlich un: VO  - TIrancezuständen experiımentierte
schofskonferenz un ehemalıge Präsı- staatlıcher Seılte spuren bekommen, (vgl Tıme, 82) Zurück In
dent des Lateinamerıikanıschen Bı- WI1e€e schwıerig und riskant die Umset- Afrıka begann mıt öffentlichen SI1It-
schoftsrats CELAM, Kardinal Aloisıo ZUN® der Puebla-Beschlüsse 1St Schon ZUNSCNH ZUr Heılung Kranker, un
Lorscheider, umschrieb in einem Vor- heute wırd VO manchen Kirchentüh- bald häuften sıch die Meldungen über
trag VOT dem Deutschen Katecheten- ern in Rom als Obstruktion un „De- wunderbare Genesungen.
Vereın in Augsburg 980 die Posıtion mokratısıerung der Kırche denun- Gläubige gerlieten während des G0t-der Kırche un: des brasılıanıschen zıert, W as viele ın der lateinamerikanı- tesdienstes 1ın Ekstase eın Phäno-Christen ın ähnlicher Weıse („Dıie —_ schen Kırche U  — als ıne notwendiıge
zıale Dımension der Katechese” ın Ad- INCNH, das allerdings 1n Atrıka nıchtAkzentverschiebung ZUr tieteren Gie- selten beobachtet werden ann Heı1-venlat: Zeugnisse/Berichte/Kommen- meınschaftt der Gläubigen verstehen,

das Leben VO  —_ Priestern un Bischö- lung Suchende aus anderen afrıkanı-
tare Nr 6 Solche Außerungen, die schen Ländern Stromten nach Lusaka,VO entsprechenden pastoralen Aktıvı- fen mıiıt dem Volk, VO  —_ dessen Glauben
aten begleitet werden, lassen tür die S$1e lernen wollen. un Miılıngo heilte auch während se1l-

NnNer Reısen ın den USA un ıIn Europa.
Wenn einer Konfterenz der afrı-
kanıschen Bischöfte teılnahm, ersanmnı-Trıka der Fall Mılıngo melten sıch Kranke VOT dem Tagungs-
OT Miılıngos Kritiker bezeichnen ıhAls Emmanyuyel Milingo 969 mıiıt 39 1C Ordinarıus anvertraut WCI- als „Medıizınmann“ un beschuldigenJahren ZU Erzbischof von Lusaka CI- den  ba (Zıt. nach The Tablet, 1982 ıhn, den Glauben magiısche Prakti-

nn wurde, schien allen Erwar- KOls deutsche Übersetzung ıIn Miıs- ken wıederzubeleben, die Arzte
tungen entsprechen, die der Vatı- S10 Korrespondenz 5/1982, >
kan eınen Jungen afrıkanıschen unterstützen Vorgewortfen wırd

iıhm auch, dafß seıne administrativenBischof stellen konnte: WAar NECI- arısma und Inkulturationgisch, hatte ıne ausgezeichnete Aus- Pflichten vernachlässige.
Die Sambische Bischofskonferenz for-bıldung un: WAar beı der Dieser Brief folgte auf iıne apostolı-

Bevölkerung ekannt und beliebt. Be- sche Vıisıtation durch Kardınal Many- derte Miılıngo bereıts 1978 auf, diese

reıts damals hatte sıch einen Namen zay»eımal zuÖöchentlich stattfindenden Öf-r1Ce UÜtunga VO  —; Naırobi und Biıschof fentlichen Heilungssitzungen unlter-gemacht durch seıne Art, den Rund- Nicodemus Kırıma VO  — Mombasa, VO  a lassen; Miılıngo verlegte sS1e darauthinfunk als Medium der Seelsorge eINZU- denen ila  —_ eigentlich erwartet hatte, In seıne Residenz. Nachdem der Vatı-
SeLzen, un kirchliche Soz1ialarbeıt da{fß s$1e Miılıngo nıcht belasten wUur-

den Armen VO Lusaka. den Obwohl der Inhalt des Berichtes kan ihm VOT zweı Jahren weıtere (Ge1lst-
heilungen ganz untersagt hatte, stellteDafiß 1m Aprıl 1719872 nach Rom gerufen nıcht veröfftentlicht wurde un: auch

wurde und seıther dort ın einem Pas- die zugrundelıegenden Krıterien tür sS$1e e1n,; wurde aber VO  } seınen An-

sıonısten-Kloster hängern sehr bedrängt, da{fß sıchunfreiwilliger die Beurteijlung nıcht teststellbar sınd,
ZWUNSCH sah, sıch versteckt hal-Klausur lebt, hat die Katholiken Sam- geht INan davon AaUs, dafß Miılıngos tenbıas 1n einıge Verwiırrung gestürz Einstellung ZU Heilen und ZUYT Ver-

(vgl La Cro1xX, 16 ö2) In eiınem kündıgung des Heilıigen Geistes den Dıie englısche Zeitschrift „The Tablet“
Brief des deutschstämmigen Apostolı- Hauptpunkt des Anstoßes bildet. Miı- wirft die rage auf, die Kran-
schen Pronuntius VO  ; Sambıa, eorg lıngo leugnet den Tatbestand der He1- ken nıcht 1Ns Krankenhaus gingen,
Zur, hatte geheißen, 1114  = verlange lung durch geistige Kräfte un: den sondern Miılıngo und welcher Art
VO  —_ Miılıngo, „eıne ZEWISSE eıt theo- vollzogenen Exorzismus nıcht, VeI- dıe VO ıhm geheıilten Krankheiten
logischen Studıien und stiller Refle- wahrt sıch aber den Vorwurf F WAar se1 dıe medizinısche Versor-
X10N nachzugehen SOWIe mediızını- der Hexereı. Heidnische Hiılfsmittel, SUuNgs 1n Sambiıa recht ZuUuL, „aber
schen Kat VO  — seıten der Arzte WI1eEe S$1€e ZUuU Handwerkszeug atrıkanı- überarbeıtete Ärzte haben ebenso W1€e
suchen“ und, „WENnN nach Ablauf die.— überarbeitete Priester keine eıt UZzU-scher Zauberer gehörten, habe
SCr eıt die Arzte Sıe tür gesund erklä- verabscheut. „Was iıch habe, das hören, W as Sanz wesentlich 1St
TecNMN un WEeEeNnNn der Heılıge Stuhl VO  — habe ich durch die Kraft des Gebetes uch 1St eın Gro(ßfiteil der Krankheiten
Ihrer Exzellenz all die notwendigen cc nıcht erklären; dies rührt VO  > e1l-
(GGarantıen erhält, dıe Ihnen ermÖög- Da{fß Techniken WI1e Geist-Heılung 191 schweren Leiden her, das weıtge-
lıchen könnten, dıe Erzdiözese 1n P und Zungenreden nıcht NUr VO An- hend Frauen efällt, dıe meılsten
sıtıver und truchtbarer Orm hängern der Naturreliıgionen praktı- den Entbehrungen der Armut
tführen, wırd Ihnen gyestattet WeTl- zıiert werden können, hatte Miılıngo leıden haben un: keine Erleichterung
den, das Amt wıeder auftzunehmen. erstmals VOT NEUN Jahren ın KRom finden“ "The Tablet, a a © /87)
Ansonsten müfste dıe Erzdiözese el- fahren, als gemeınsam mıiıt ıtahen1- Miılıngo selbst bestätigt, dafß viele al-



Entwicklungen
einstehende Frauen mıt AUS Eınsam- Fın sambiıisches Schisma? Kirchenspaltung gedroht, die ıhnen
eıt un Entwurzelung entstandenen WEe1 Gruppen katholischer Laıen ha- VO Pronuntius „aufgedrängt“ werde.
Beschwerden ın seınen Sıtzungen Heı1- Dıie Rückberufung Milıngos wurde,ben 1mM Oktober MIt der Abspaltunglung suchten un: erläutert: „Es wırd

DO  S Rom un: der Errichtung einer davon sınd seıne Anhänger, darunter
uns$s verboten heilen, weıl dıe me1- nıcht 1U  _ Katholiken, überzeugt,„wahrhaft sambıschen Kırche“ SC-sten unserer Patiıenten psychosoma- droht, Wenn der Vatıkan nıcht „bald” durch seın gESPANNLTES Verhältnis ZU

tischen Krankheiten leiden, die nach Pronuntıius zumiındest beschleunigt.Miılıngo wıeder iın seın Amt einsetzeder Argumentatıon unserer Kritiker oder „autorıitatıv“ erkläre, WAaTrTunm In Miılıngo hatte nıe verhehlt, da{fß p -
keine Heıilbehandlung nach uUuNnsecerer ternalıstische Formen der Mıssıonile-
Methode bräuchten sS$1e versaumten

Rom „festgehalten un VO  z der Au-
ßenwelt isoliert“ wiırd. Erzbischof runs un dıe dazugehörıge Haltung

aber, uns Alternatıven anzubieten für überholt hıelt So hatte bereıtsElias Mutale VO  — Kasama als VerweserDer Fall Miılıngo mu 1m Kontext der des Erzbistums nach Lusaka geschickt 19/3 In einem Interview klargestellt:
afrıkanıschen Kırche un der „Bestimmte Miıssıonare halten uns 1M-

1ssıonen betrachtet werden, und worden 1St, sıeht sıch zunehmendem
InNer wıeder dıe Vergangenheıt VOT.Druck aUSgESELZT.auch WenNnn übertrieben ISt, ıh: ZUuU ‚Ohne uns wärt Ihr nıcht das, W as Ihr

„Testfall für Afrıka“ deklarıeren, Peter Mutufungwa, der Sprecher einer heute se1d.‘ Während langer Jahre ha-
betindet sıch doch als Afrıkaner und Gruppe protestierender Laıen, hat ben WITr der Bevormundung der
Christ ın einem Schnittpunkt. Miılıngo nıcht nu  — Erzbischof Mutale, sondern Europäer gelıtten, Jjetzt wollen WIr als
selbst spricht VO sıch als einem 95 auch Pronuntius Zur aufgefordert, ei- gleichwertig eingestuft werden“
stärksten der Gehirnwäsche - W as für dıe „Freilassung“ Miılıngos (D.L.A., /3)
eizten Katholiken“, einem, der nı€e unternehmen. Er hat angekündıgt, die Man aber auch politische
Gelegenheıt hatte, aftrıkanısche Prak- Katholiken würden die Angelegenheıit Gründe, denn seıne Suspendierung
tiken lernen. Den offenen Kontftlikt „selbst iın die and nehmen“”, WENN dürfte dem Staatspräsıdenten Kenneth
zwischen afrıkanıschen TIradıtiıonen der Pronuntıus „nıchts” LU  ® Mutale Kaunda sehr gelegen kommen, auch
und westlichen katholischen Werten hat dieses „Ultimatum“ als „Unver- WECNN dementiert, EeLWAS damıt
hält für nıcht erstrebenswert, Was schämtheit“ öffentlich gerügt un: tun haben Kaunda, der Sambia selıt

964 beherrscht un: das Land In densucht, 1ST vielmehr ıne möglıche Syn- Mutufungwas Gemeindeptarrer aut-
these. Der katholischen Kırche- gefordert, sıch MIt ıhm befassen. Er wirtschaftlichen Run geführt hat,

wurde 19/9 VO  - der Katholischen Bı-über 1STt Miılıngo absolut loyal. Um könne nıcht dulden, daß sıch Je=
schmerzlicher empfindet CT, WI1€e ın mand „SCHC dıe Autorität des Heılı- schofskonferenz, dem Christlichen

4US- Kat VO Sambıa und der Sambischenseiınem Buch „Demarcations” SCH Vaters“ auflehne. Darauft LTCAa-

führt, die Trennungslınıe, dıe nach g1erte die Gruppe Mutufungwa Evangelischen Gemeinschaftt in eiınem
MIL der Dokument „Marxısmus, Humanısmusseınen Erfahrungen VO  e der Kirche der Forderung, Mutale,

zwıschen Schwarzen un: Weißen g- „Schande über die katholischen Chrı- UN Christentum“ angegriffen (vgl.
März 1980, 144. Darın Uur-ogecn worden 1St. ıne Synthese VO sten gebracht” habe, iındem sıch

afrıkanischer un westlicher Tradition „auf dıe Seıte der weıißen Priester“ und teilten die Autoren die VO Kaunda
des Pronuntıius gestellt habe, mUuUüsse verkündete Lehre der VO  a} ihm „Hu-müdfßte nach Miılingos Ansıcht eben

auch die Oftenheit der Europäer un: abgelöst werden (vgl Frankfurter A manısmus“ ZENANNLEN Varıante des
Amerıikaner für afrıkanısche Formen gemeıne Zeıtung, 16 10 82) Andere Marxısmus und sprachen sıch
der Vermittlung des Gelstes enthalten Katholiken haben iıne Christliche Ak- den „wissenschaftlıchen Sozjaliısmus“

zumal als charısmatische Übungen tonsgruppe“ gegründet, dıe ebentfalls als verbindliıche Weltanschauung 4aUS

auch VO weılien Christen praktıziert die Ablösung Mutales un dıe Wieder- Miılıngo, der auch öftentlich die Kor-
werden un iıne christliche Annähe- einsetzung Miılıngos fordert, „talls ruption ın Sambıa an  ngerte, erwıes
rung der afrıkanıschen Auffassung dıeser nıcht Recht ın Rom festge- sıch dabe!1 und auch beı anderen ele-
VO  — Gelst un Welr das Odium des halten wırd“ Beıide Gruppen haben genheıten als eiıner der deutlichsten
heilvollen Zaubers nehmen könnte. der Kırche mıiıt der Möglichkeit einer Kritiker des Staatschefs.

Diıe Kırchen un Jlıe Abschreckung
Zu Jeren kirchlichen Beiträgen Friedensdiskussion
Kırchliche Stellungnahmen Rüstung un: Frieden 1m erk 4aUS$S dem Jahr 962 Allerdings markıeren die AaUSSC-
Atomzeıtalter oıbt es nıcht Eerst seIit den etzten Jahren: henden sıebzıger Jahre einen Einschnitt. Seither 1St die
Man raucht NUur dıe Pastoralkonstitution „Gaudıum kirchliche Friedensdiskussion vielerorts INn eın Sta-
er spes” des Zweıten Vatikanums eriınnern, die dıum Auft dem Hıntergrund einer veränderten
„Heıdelberger Thesen VO 1959 oder auch die Kern- weltpolitischen Sıtuatıon, tür die das Stichwort VO VOTI-

waftftendenkschrift der Niederländischen ervormde läufigen Ende der Entspannung steht, und weıthın paral-


